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Deutungen festzulegen. Der Konflikt kam des Todes des Papstes nıcht
mehr Z Ausbruch. Er zeıgt aber, da{ß 65 Spannungen zwıschen dem Retorm-

un: dem Hof gab Unter offener Verletzung des Papstwahl-
dekretes SOrgte Hıldebrand für die Erhebung Anselms VO  S Lucca Z Papstdem Namen Alexander IL., dem ann Prompt die Reaktion des Hofes
entgegenschlug mMIiıt der W.ahl des Cadalus als Honorius I1 Der Autor hat dieses
Kapıtel nıcht mehr behandelt, weıl CS schon längst und gul und 1n derselben
Reihe „Papste un Papsttum“ dargestellt worden 1St VO Tiılmann Schmuidt, Ale-
xander I1 un:! die römiısche Reformgruppe seiıner eıt (1977) Will I1L1Aall den
„Vorabend des Investiturstreıts“ Sanz erleben, mMUuUu: INnan ach der durchaus loh-
nenden Lektüre des Buches Haägermanns auch och Jenes VO  - Schmidt lesen.

1US Engelbert OS

Nuntiaturberichte AaUuS$S Deutschland nebst erganzenden Aktenstücken. Die Köl-
NGT Nuntıiatur, V/2 untıus Antonı1o Albergatı Junı 1616 Dezem-
ber) In Verbindung mıiıt WOLFGANG REINHARD bearb VO DPETER SCHMIDT,
Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, 2009 LV, 877 ISBN
978-3-506-7623-3

Nuntiaaturberichte AaUus Deutschland nebst ergaänzenden Aktenstücken. Dıi1e
Kölner Nuntıatur, 2A1 untıus Fabıio Chig1 Junı 1644 Marz)
Bearb VO MARIA TERESA BÖRNER Benutzung der Vorarbeiten VO  a Jo
SEPH WIJNHOVEN, Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, 2009 LVIL,
819 ISBN 978-3-506-764  Q

Dıie „Kölner Nuntıiatur“ exIistlierte VO  a 1584 bıs 1794 Ihre Au
ständıgkeıit erstreckte sıch ber weıte Teıle Nordwestdeutschlands und AaNSTCN-zender Gebiete W1e€e das Bıstum Straifsburg, das Bıstum Lüttich SOWI1e die nördlı-
chen un: zeıtwelse auch die südlichen Nıederlande. Se1it 895 publıziert dıe
Goörres-Gesellschaft Berichte un! ergänzende Aktenstücke dieser Nuntıatur.
Die kritische Edıition aller archıivalıiısch och nachweisbaren einschlägigen Do-
kumente Aaus der AÄAmtszeıt eines untıus soll die eıt VO der Gründung der
Nuntıatur bıs 1651 erschließen. Im Jahr 2009 erschienen gleich Zzwel Bände
Damıt nähert sıch die Reıhe, die 1U  e} die Jahre 1  4-1  9 6—16 1621
634 un: 916 abdeckt, iımmer mehr iıhrer Vollendung. Da für die Amts-
zeıt (1594/96—1 606) VO untıus Coriolano Garzadoro eın ausreichendes ÄAr-
chivmateri1al ZUur Verfügung stehen scheıint, hoffrt die Görres-Gesellschaft, die
och tehlenden Bände bald vorlegen können. Die beiden 2009 erschienen
Bände unterscheıiıden sıch 1n Formalıien. Börner benutzt die alte, Schmidt aber
die MHMEUEG deutsche Rechtschreibung. uch die Struktur der Eınleitungen, die
Anlage der Register un! die Editionsgrundsätze (Börner, 11 (: Schmuidt,

XLVILI) weıchen voneınander ab
Der aus Bologna stammende Antonı1o Albergati (1566—1 634) WaAar einıge JahreJang Generalvikar VO Maıiıland, bevor 1609 ZBischof VO Bısceglı geweiht
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wurde. Er eıitete die Kölner Nuntıatur VO 1610 bıs 1621 Die Quellen seiner
Amtszeıt bıs Maı 1614 hat Wolfgang Reinhard 19772 ın Zzwel Halbbänden VOI-
öffentlicht. Reinhard konnte die Arbeıt dann nıcht fortsetzen un überlie{ß das
weıtere, bereıts autf Miıkrotilm aufgenommene Materı1al Peter Schmuidt. Dieser 1St
entschlossen, die restlıchen Jahre der Amtszeıt Albergatıs bearbeiten un legt
11U den Band tfür die eıt VO  - Juniı 614 bıs Ende 1616 VOTIVI. Darın gelıngt CS iıhm,
geschätzte 90 %o der Korrespondenz zwıschen Albergatı und Rom edieren.
Die verbleibenden 1Ö %o konnten archivalisch bıslang och nıcht nachgewiesen
werden. Das Material wiırd vorbildlich durch Zzwel Register erschlossen, nämlich
durch eın „Verzeichnis iıtalhenıischer Stichwörter“ un durch eın Verzeichnis der
Personen, OUrte, Sachen un: der zıtlerten Lıiteratur.

In der Eınleitung präsentiert Schmidt die Persönlichkeit Albergatıs un: seıner
Mıtarbeıter, stellt seın Beziehungsnetz VOTLT und erläutert die ıhm besonders
wichtig erscheinenden Aufgaben der Kölner Nuntıatur in den Jahren VO 1614
bıs 1616

Damals residierte der untıus ın öln In diese eıt tielen graviıerende Aus-
einandersetzungen die Jülich-Klevische Erbifolge zwıschen dem Konvertiten
Wolfgang Wılhelm VC)  o Pfalz-Neuburg un Georg Wılhelm VO Brandenburg.
Albergatı beobachtete das Geschehen un unterstutzte Woltgang Wılhelm 1mM
Rahmen seıner Möglıichkeiten. orge bereıtete dem untıus auch der Aufstieg
der Generalstaaten. Gelegentlich den nördlichen Nıederlanden schwere
Niederlagen VOTIaUS, die jedoch nıcht eintraten. Da die dreı rheinıschen Kurfürs-
en seınem Nuntiatursprengel gehörten, wirkte eifrıg Plänen mıt, die
Nachfolge Kaıser Matthias’ 1M Sınne der kurialen Interessen orzubereiten.
Ebenso achtete darauf, AdUus seiner Sıcht unzuverlässige Mitglieder des Kölner
Domkapıtels durch entschıeden katholische Persönlichkeiten VOT allem AUS dem
Hause Habsburg EKSCLZCN,; 1m Fall eıner Erzbischofswahl ine katholische
Mehrheıit sıcherzustellen. Im Zeıitraum des vorliegendes Bandes kam 1mM Nun-
tiatursprengel 1Ur 1616 eıner Bischoftswahl in Worms, deren Ausgang der
untıus nıcht direkt beteiuligt W Aal.

Unter Übergehung der Rechte des Kölner Erzbischofs arbeıtete der untıus
be] der Rekatholizisierung der nıederrheinischen Gebiete CS MmMI1t dem Pfalz-
orafen Wolfgang Wıilhelm INnNnmen Dabei stutzte sıch Albergatı mıiıt Vorliebe
auf die VO  - ıhm ach öln berutenen Kapuzıner, deren Klosterkirche 1n der
Machabäerstrafße 1615 weıhte. Ferner VEra diesem Orden die Leıtung
der einflussreichen Passıonsbruderschaft

Umgekehrt gelangt manchmal auch dem Erzbischof, sıch den Nun-
t1US durchzusetzen. 1615 löste Ferdinand VO Bayern Zzwel heruntergekommene
Mınoritenkonvente auf un:! übergab deren Klöster anderen Orden Damıuıt MET-=-
letzte der Erzbischof päpstliches Recht Der Streit tand eıne diplomatische IO -
SUNg, als der Papst die Entscheidung Ferdinands nachträglich ratıfızıerte, W 4S
dieser stillschweigend akzeptierte.

untıus Fabio Chıigı (1599-1667) LAaMMLE aus Sıena. Seine Famailulıe bestimmte
ıh: einer kurıalen Karrıere. Der kultivierte Theologe, se1ıt 1635 Bischof VO  —
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Nardo, verbrachte zwolf Jahre (1639-1 651) der Spiıtze der Kölner Nuntıatur,
stiegt dann ZUuU Staatssekretär auf, erlangte den Purpur un 1655 als Alexander
VIL die T1ıara.

Wıe aum ein anderer Vorsteher der Kölner Nuntıatur beteiligte sıch Chigi
polıtıschen un: kırchenpolitisch-theologischen Auseinandersetzungen VO

oröfßter Bedeutung. rst 1ın der zweıten, VO vorliegenden Band och nıcht
erfassten Häilfte seıner Ämtszeıt wiıirkte ın unster als päapstliıcher Vermiuttler
be1 den Verhandlungen Z Westtälischen Frieden. Seine diesbezügliche Kor-
respondenz soll in den „Acta Pacıs Westfalicae“ erscheinen, 1sSt 1aber wI1ssen-
schaftlich bereıits eingehend ertorscht.

Letzteres oilt auch für Chigis Beteiligung den Janseniıstischen Wırren, die
erwa zeıtgleich mıiıt seinem AÄAmtltsantrıtt 1in öln 1n den sudlichen Nıederlanden
ausbrachen. Wiährend das Eindringen des Jansenısmus 1n den Bereich seiıner
Nuntıiatur weıtgehend verhindern konnte, gelang nıcht, die Auseıinanderset-
ZUNSCH 1M Zuständigkeitsbereich des ıhm unterstehenden Internuntius in Brüs-
se] beizulegen. Dazu lıegt bereıts selt einem halben Jahrhundert eıne Edition OIr
Aıme Legrand/Lucien Ceyssens (Hg.), La correspondance antıJansenıste de Pa-
bıo Chigı, ON Cologne, plus tard Papc Alexandre N Bıbliotheque de
I’Institut Hıstorique Belge de Rome 8), Brüssel/Rom 1957 Ferner konnte Bör-
HET auf Vorarbeiten VO  — Joseph Wıjnhoven zurückgreıten.

Unter die wichtigen Quellen 2A0 Nuntıatur Chigis I1L1LUSS auch das VO ıhm
mınut1Oös vyeführte Tagebuch verechnet werden, das für die Jahre 1639 bıs 651
1n eıner mustergültigen Edition vorliegt: Konrad Repgen (Bearb.), Dıarıum Cl
@1 2-1 lext Acta Pacis Westfalicae 111 ID unster 984

In der Eınleitung ıhrer Edition stellt Börner 1in gebotener Kurze die BıographieChigis bıs dessen Berufung ach öln VOT un benennt, W ds ach dem der-
zeıtıgen Forschungsstand ber die Gründe für seıne Entsendung den Rheıin
ekannt 1St. Im Anschluss die Schilderung seiıner Reıise ach Deutschland
wıdmet S1e einen Abschnıiıtt dem AÄAmtsantrıtt Chıgıs, seiınen Mitarbeıitern, der
tfinanziellen Ausstattung der Nuntıatur und der Residenz des untıus. Dann
umreıft S1e dıe herausragenden Problemtelder, dıe Chıg1i zwıschen 1639 un 644
beschäftigten. Den Band erschließt eın „Personen-, Orts- un:! Sachregister“

untıus Chigi residierte bıs 1644 in öln Seine Amtszeıt begann mı1t einem
Erfolg. Auf römische Weısung verhinderte dıie Auslieferung des 1n öln DEdruckten, aber VO HI Offi7z verbotenen Z0) Bandes der „Annales ecclesiasticı“
ber das Konzıil VO Trıient. Vielfach beschäftigten ıh die Angelegenheiten Fer-
inands VO Bayern, Erzbischof VO  e öln und Bischoft VO  S Lüttich, Hıldesheim,
Uunster un: Paderborn. Der untıus versuchte, zwıschen Ferdinand un: der
Stadt Lüttich vermuitteln. Außerdem unterstutzten Rom un der uUuntıus
erfolgreich den Wunsch Ferdinands, Maxımıiulian Heınrich VO  e Bayern VO Köl=-
Tier Domkapıtel Z Koadjutor mıt dem Recht der Nachtfolge wählen lassen.
Ende 1641 beauftragte die Kurıe Chigı, die Irennung des mächtigen Herzogsarl VO Lothringen VO  w seıner ersten Tau un: die Rechtsgrundlage seıne Wıe-
dervermählung untersuchen. Zu eıner wiırklıchen Klärung aus kırchenrecht-
lıcher Sıcht kam jedoch nıcht. 1647 tführte Chigi den Informativprozess für
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den Würzburger Bischoft Phılıpp Christoph VO  e Schönborn, dem auch die
Bischofsweihe spendete.

Beide Bände überzeugen durch ıhre sorgfältige Bearbeitung. Nuntiaturbe-
richte enthalten 1ne Fülle VO Nachrichten ber das kirchliche un:! politische
Leben einer Region. egen dieser Vieltfalt verdienen S1e das Interesse fast aller
Hıstoriker. Es bleibt wünschen, dass der Görres-Gesellschaft tatsächlich
gelıngt, recht bald auch die och tehlenden Bände dieser Reihe publızıeren.

Marcel Albert


